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Das neue Landtagsmahlrecht in Krain.
A m  19 . J u n i  l. I .  ha t endlich„ nach) jah re lan g e r A rb eitsun - 

|uyiyfeii der krainische L an d tag  die Ä nderung des L a n d ta g sw a h l­
rechtes und der L an d tag sw ah lo rd n u n g  zum Beschlüsse erhoben und 
diesen Beschluß der kaiserlichen B estä tigung  unterbreite t.

D ie  wesentlichsten A bänderungen  und E rgänzungen  der Land- 
tagsw ablordnung sind in  nachfolgenden B estim m ungen en tha lten : 
Der L an d tag  besteht a u s  5 0  M itg lied e rn , näm lich: dem Fürstbischöfe 
von Laibach; a u s  4 9  gew ählten  A bgeordneten, u. zw. a u s  1 0  A b­
geordneten des G roßgrundbesitzes, a u s  12  A bgeordneten der durch 
die W ah lo rd n u n g  bezeichnelen S tä d te  und M ärk te  sowie der H a n ­
dels- und G ew erbekam m er; a u s  16  A bgeordneten der üb rigen  G e ­
meinden des H erzog tum s K ra in  (Landgem einden); a u s  11  Abge­
ordneten der allgem einen W ählerklasse. Laibach zerfällt in zwei 
Wahlbezirke, die je zwei A bgeordnete w ählen , von denen einer auf 
die allgem eine W ählerklasse entfällt. Alle anderen W ahlbezirke der 
S tädte w äh len  je einen A bgeordneten. D ie  S ta d t  Gottschee bildet 
einen eigenen W ahlbezirk. W er in  der W ählerklasse der S tä d te  und 
Märkte w ahlberechtigt ist, d a rf in  keiner Landgem einde w ählen . 
Die A bgeordneten der S tä d te  und  M ärk te  und der Landgem einden 
sind direkt zu w ählen  und durch alle nach der G em eindeordnung 
zur W a h l der G em eindevertretung  berechtigten und nach der L an d ­
tagsw ahlordnung nicht ausgeschlossenen G em eindem itglieder, welche 
in G em einden m it drei W ahlkö rpern  zum ersten und zweiten W a h l­
körper gehören und im d ritten  w enigstens acht K ronen an  direkten 
landesfürstlichen S te u e rn  zahlen. I n  der allgem einen W ählerklasse 
ist w ahlberechtigt jede P e rso n  m ännlichen Geschlechtes, welche d as  
24. L eb en sjah r zurückgelegt h a t und  am  T ag e  der A usschreibung 
der W a h l m indestens seit einem J a h r e  in der G em einde ihren 
Wohnsitz ha t. Z u  einem Beschlüsse über beantrag te  Ä nderungen der 
L and tagsw ahlvrdnung  ist die G eg en w art von m indestens drei V ier­
teilen a lle r M itg lied e r und die Zustim m ung von m indestens zwei 
D ritteilen der Anwesenden erforderlich. Ä nderungen einzelner wich­
tiger P a ra g ra p h e n , wie die Z a h l  der A bgeordneten, des L andes- 
Asschusses, der nunm ehr a u s  fünf gew ählten M itg lied e rn  der 
Landesversam m lung besieht, indem  zu den b isherigen  v ier M itg lie ­
dern, a u s  dem G roßgrundbesitze, der -S tädte und M ärk te , der L an d ­
gemeinden und a u s  dem ganzen H ause, noch ein M itg lied  a u s  der 
allgemeinen W ählerklasse t r i t t  usw ., können n u r bei G egen w art von 
mindestens 42 M itg liedern  und m it Zustim m ung von m indestens 
drei V ierte ilen  der Anwesenden beschlossen w erden. D ie  L an d es­
ordnung en th ä lt die neue B estim m ung, daß in die vorbereitenden 
Ausschüsse je ein M itg lied  von  der W ählerklasse des G ro ß g ru n d ­
besitzes, der S tä d te  und M ärk te , der Landgem einden und der a ll­
gemeinen W ählerklasse, die üb rigen  aber a u s  der M itte  des L and­
tages gew ählt werden. D ie  D isz ip lin a rg ew a lt w ird  verschärft, indem 
bei schweren V ergehungen gegen die parlam entarische O rd n u n g  die 
betreffenden schuldtragenden M itg lied e r auf die D a u e r  von  längstens 
drei S itzungen  a u s  dem L and tage  ausgeschlossen w erden. D en

A usschluß beschließt ein fünfg liedriger D isz ip linarausschuß . A u s ­
geschlossene M itg lied e r beziehen fü r die D a u e r  der Ausschließung 
keine T ag g e ld e r.

E s  ha t fü rw ah r lange gedauert, die in der neuen W a h l­
ordnung  fü r den B auernstand  en thaltenen  V orte ile  den b isherigen  
M ach th ab ern  abzuringen. M it  H änden  und F üßen  sträubten  sich 
b is in die letzte Z eit die L iberalen  gegen alle A nträge, welche eine 
V erm ehrung der bäuerlichen A bgeordneten verlangten . E rst die 
letzte R e ic h sra tsw a h l, bei welcher kein einziger L iberaler in  den 
Landgem einden durchdrang, brachte den F reisinn  zur E rnüchterung. 
Noch län g e r dem gerechten V erlan gen  des B auernstandes W ider­
stand zu leisten, b ring t u n s  um  den letzten K redit, so dachten die 
L iberalen  und w illig ten endlich ein. S o  erfreulich es n u n  ist, daß 
künftighin im to n is c h e n  L and tage  der B a u e r entscheiden w ird , so 
betrübend ist die Tatsache, daß der G o t t s c h e e r  B a u e r  leer a u s ­
gegangen ist. Um ihn ha t sich im L and tage  niem and angenom m en und 
außer dem L and tage  w a r es n u r  unser B au ernbund  und n u r  der von 
den L iberalen  so viel verlästerte „ B o te " , der dem Gottscheer B a u e r  
eigene V ertre tu ng  im L and tage zu erlangen sich bestrebte. D e r 
B au e rn b u n d  und die christlichsozialen G em eindevertretungen ü b er­
sandten diesbezügliche Gesuche a n  den L a n d ta g ; die lib e ra len  G e ­
m einden w aren  zu bequem und rü h rten  sich ‘nicht D e r deutsche 
V o lk sra t h a t nicht eine S tim m e  d a rü b er verloren . D ie  libera len  
„G ottscheer N achrichten" brachten nicht eine einzige Z eile  über die 
N otw endigkeit eines V ertre te rs  des B au ern stan des. U nd g ar erst 
die deutschen L and tagsabgeordneten . W ie leicht w äre  es ihnen ge­
wesen, den W ahlbezirk D r. E g e rs  durch H eranziehung der L an d ­
gemeinden zu vergrößern  und den B a u e rn  auf solche Weise w enigstens 
einiges Entgegenkom m en zu zeigen. Doch nein. D r . E g e r w urde 
in S icherheit gebracht; w eiter geschah nichts. Augenscheinlich hielt 
m an  eine V ergrößerung  seines W ahlbezirkes deshalb  nicht fü r a n ­
gezeigt, w eil m an  befürchtete, es könnte dieses M a n d a t den L iberalen  
bald verlo ren  gehen. B ei dieser G leichgültigkeit der liberalen  D eutschen 
ist es nicht zu verw undern , w enn  sich die S lo w en en  noch w eniger 
geneigt zeigten —  den G ottscheer B a u e rn  einen eigenen V ertre te r 
zuzugestehen. E s  kann aber auch n iem anden w undernehm en, w enn 
un ter solchen E rfah ru n gen  sich Goltschee im m er m ehr vom  g ro ß ­
sprecherischen deutschen L ib e ra lism u s abw endet und dem deutschen 
christlichsozialen Denken nähert.

Der Landeshauptmann in Gotischer.
E s  ist eine gewiß erfreuliche Tatsache, daß H e rr  H o fra t 

Zuklje der erste L an d esh au p tm an n  ist, welcher durch V ereisung der 
einzelnen G em einden persönlich m it der Gottscheer Landbevölkerung 
in F ü h lu n g  tre ten  und über deren Lage und Bedürfnisse sich an  
O r t  und  S te lle  unterrichten lassen w ill. A m  1. J u l i  kam der H e rr 
L an d esh au p tm an n  in  B eg le itu ng  des R eichsra tsabgeo rdneten  J a k l ic  
und des O b e rb a u ra te s  K lin a r über H innach in L angen ton  an , wo
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er vom  B ürgerm eister H e rrn  L oy e rw arte t und  begrüßt w urde. I n  
A ltla g  hatten  sich, obw ohl erst im letzten Augenblicke d a s  Kommen 
des L an d esh au p tm an n es bekannt w urde, die M itg lie d e r des B a u e rn ­
bundes sehr zahlreich zu seiner B egrüßung  eingefunden, ebenso in 
M a lg e n t , wo H e rr P fa r r e r  Eppich nam ens der A bordnungen  au s  
M itte rd o rf, Loschin, O r t ,  O b re m , S chalkendorf und E b e n ta l seiner 
F reu de  über den hohen Besuch Ausdruck gab und d a ra n  die B itte  
knüpfte, es möge unserer B evölkerung, insbesondere in  A ngelegenheit 
der W asserversorgung und des S tra ß e n b a u e s  baldigste H ilfe  zu teil 
w erden. I m  Sam ideschen G asthause ließ sich d an n  der H err 
L an d esh au p tm an n  die P e titio n e n  der einzelnen O rtschaften  v o r­
trag en . E r  erklärte h ierauf, fü r Gottschee, d a s  neben D ürrenk ra in  
am  meisten vernachlässigt sei, sein möglichstes tu n  zu w ollen. O b e r­
b a u ra t K lin a r teilte dann  m it, daß d as  L and  ein großzügiges 
P ro g ra m m  zur B ehebung der W assernot im  Reifnitzer und  Gottscheer 
B o d en  ausarbe ite , und  zw ar so, daß eine große W asserleitung  von 
Ž im artc  a u s  geschaffen w ürde. S traßen an g eleg enh e iten  brachten 
H e rr  P fa r r e r  M au fie r und G em eindevorsteher H ö g le r a u s  E b en ta l 
v o r. A m  2 . J u l i  fu h r der H e rr  L an d esh au p tm an n  über Lienfeld 
nach R ieg  und G öttenitz. M eh rere  O rtschaften ha tten  Flaggenschmuck 
angeleg t. R eichsra tsab geo rdn e te r J a k l ič  h ielt am  2 . J u l i  auch in 
S chalkendorf eine B esprechung über wirtschaftliche A ngelegenheiten 
ab . W ir  geben u n s  der E rw a r tu n g  hin, daß  nach dieser B ereifung 
d a s  Gottscheer Ländchen jetzt m ehr Berücksichtigung erfahren und 
die M a ß re g e ln  zur H ebung  der N o tlag e  nicht zu lange  auf sich 
w arten  w erden. D e r  G ottscheer B au ern b un d  spricht dem H errn  
L an d esh au p tm an n  fü r den Besuch nochm als besten D ank  au s .

Die „Schulfeindlichkeit" der Christlich sozialen.
D ie  liberale und sozialdemokratische Presse tischt von  Z e it zu 

Z e it ih ren  gu tg läub igen  Lesern die F a b e l von  der Schulfeindlichkeit 
der Christlichsozialen auf, obw ohl die genauesten statistischen Z iffern  
Nachweisen, daß noch nie soviel fü r die S chu le  geschehen ist, a ls  
u n te r der christlichsozialen H errschaft. I n  welch kolossaler Weise 
d a s  U nterrichtsw esen in  W ien  gefördert w urde, beweist der Um stand, 
daß  heuer fü r dasselbe im B u d g e t ein B e tra g  von  fast 2 5  M illionen  
K ronen eingestellt w urde. Bezeichnend ist es, daß  gerade die „schul- 
feindlichen" Christlichsozialen nicht n u r in  allen  neuen S chu lb au ten  
die m odernsten F o rd eru ng en  der H ygiene in  P r a x is  umsetzen, sondern 
auch die a lten  S chu len  entsprechend um gestalten. I n  fast allen 
S chu len  findet m an bereits h arte  B öden , sta tt der weichen a u s  der 
libe ra len  Ä ra , in allen  Lehrzim m ern w erden die W ände m it einem 
w aschbaren Ö lanstrich  versehen. Ü berall w erden Hohlkehlensockel 
angebracht, um  die gründliche E n tfernung  des S ta u b e s  zu erleichtern, 
und die veralteten  B änke a u s  früherer Z eit w erden durch Schlimpsche 
Schulbänke ersetzt. M a n  errichtet jetzt nicht n u r S o m m e r-T u rn - 
und  -S p ielp lä tze , die m an  u n te r der liberalen  V erw a ltu n g  nicht 
kannte, sondern neue S chu len  w erden bereits m it U nterrich tsgärten  
versehen und die S p ie lp lä tze  fü r die E rrich tung eines E islau fp la tzes 
hergerichtet. Elektrisches Licht, N iederdruckdam pfheizungen sehen w ir 
b ere its  in den neuen S chu len  W ien s eingeführt, kurz, alle m odernen 
F o rd eru ng en  sehen w ir  im „finsteren W ien" verwirklicht. V erblüffend 
sind die Z ah len , die u n s  Aufschluß geben, w a s  die G em einde W ien 
fü r die arm en Schulkinder tu t. V on  der V ierte lm illion  Schulk inder 
W ien s w urde fast die H ä lfte  (4 2  b is 4 6  P ro zen t) m it A rm eniern- 
M itteln  beteilt. F ü r  diese brauchte die G em einde W ien  2 5 4 .3 3 6  
neue Schulbücher, A tlan ten  und K arten im W erte  von  1 6 5 .8 1 6  K. 
F e rn e r brauchte sie d reieinhalb  M illionen  S chre ib - und Rechen­
hefte, 1 5 9 .1 5 0  Zeichenhefte, 3 0 .2 3 5  Blocks, 1 4 6 .8 0 0  Zeichen­
b lä tte r , 6 5 7 6  R eißb re ttm appen , 4 0 0 0  Tuschschalen, 4 7 .5 9 0  F arb en , 
1 8 0 0  Schiefertafe ln , 1 0 .0 0 0  Schieferstifte, unzäh lige  F ederha lte r, 
F edern , B leistifte rc. D a z u  kommt noch ein V o r ra t  von  fast 6 0 0 .0 0 0  
S tück  gebrauchten L ehrm itte ln , so daß die G em einde W ien vier 
M illio n en  A rm enlernm itte l verteilen  konnte. W agen ladu n g en  dieser

L ernm itte l gingen von  der Z e n tra le  zu den S ch u len  ab und mehr 
a ls  3 0 0  F u h ren  w aren  no tw endig , um  diese U nm engen an  die Schulen 
zu verteilen . H underttausende in G eldw ert w urd en  von  der Ge­
m einde in G esta lt geistiger N a h ru n g  verteilt, hoffentlich ist auch 
die E rn te  eine dementsprechende. Doch die G em einde hatte aus 
dieser P o s t auch einen m ateriellen  G ew inn  zu verzeichnen. Die 
unbrauchbar gewordenen B ücher ergaben  1 8 .5 6 0  K ilog ram m  Papier, 
die einen E r lö s  von —  7 2 5  K einbrachten I E ine lächerlich kleine 
S u m m e , w enn m an bedenkt, daß die G em einde jährlich einviertel­
h undert M illionen  in die S chu le  hineinsteckt. D a v o n  entfallen zirka 
2  M illio n en  jährlich fü r die E rrich tung  neuer Schu lgebäude und 
die V erg rößerung  der bestehenden, 15  M illio n en  au f die Bezüge 
der Lehrpersonen. W er angesichts solcher Z iffern  noch d a s  Märchen 
von  der S chu l- und B ildungsfeindlichkeit der Christlichsozialen 
w iederho lt, der ist unheilbar. F reilich , den S ozia ldem okra ten  wird 
m an  erst d ann  G enüge tu n , b is  alle K inder, auch die reichen, auf 
Gemeindekosten ausgespeist w erden. Diese Z iffern  zw angen den 
sozialdemokratischen L ehrerführer Genossen Katschinka zu folgendem 
A usspruche, den er am  5 . August 1 9 0 5  in einer sozialdemokratischen 
V olksversam m lung in M ä h r.-S c h ö n b e rg  getan h a tte : „ D a s  Klerikale' 
N iederösterreich leistet beinahe um  5 0  P ro zen t m ehr fü r Schul- 
erfordernisfe a ls  d as  libera le  fortschrittliche M ä h re n ;  auch die 
m aterielle Lage des L eh rers ist do rt eine bessere."

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( E r n e n n u n g e n  im  S c h u ld ie n s t e . )  S e in e  Ex­

zellenz der M in ister fü r K u ltu s  und U nterricht verlieh dem Professor 
am  S ta a tsg y m n a s iu m  in  Gottschee D r . K arl P r o d i n g e r  eine Stelle 
am  S ta a tsg y m n a s iu m  in  P o la  und ernann te  zu wirklichen Lehrern: 
a )  den provisorischen L ehrer G ustav  W i e s n e r  vom  S taatsgym nasium  
in  Gottschee fü r d a s  S ta a tsg y m n a s iu m  in B öhm isch-L eipa; b ) die 
S u p p le n te n : D r. A lo is  D e ja c o  vom  S ta a tsg y m n a s iu m  in In n s ­
bruck fü r d a s  S ta a tsg y m n a s iu m  in  Gottschee; Jo se f  F e z z i ,  Lehr­
am tskand idaten , fü r d a s  S ta a tsg y m n a s iu m  in G ottschee; Friedrich 
H irs c h  vom  A lbrechts-G ym nasium  in  Teschen fü r d a s  S ta a ts ­
gym nasium  in  Gottschee; D r /A lb e r t  T h a l h a m m e r  vom  I. S ta a ts ­
gym nasium  in  G ra z  fü r d as  S ta a tsg y m n a s iu m  in  Gottschee.

—  ( D a s  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m  in G o t ts c h e e )  beendete 
d a s  II. Sem ester des laufenden S c h u ljah re s  am  4 . d. M . m it einem 
feierlichen D ankgottesdienst und darauffo lgender Zeugnisverteilung. 
D e r  F ortsch ritt der S c h ü le r erg ib t sich a u s  folgenden D a te n : I n  
der V orbereitungsklasse w aren  7  S ch ü le r, 2  erhielten  ein Z e u g n i s  
der zweiten Fortgangsk lasfe . I n  der I. Klasse w aren  2 9  Schüler, 
davon erhielten 5  ein Z eu g n is  der ersten F ortgangsk lasfe  m it Vor­
zug, 12  der ersten, 4  der zweiten, 4  der dritten  Fortgangsklasfe; 
4  haben  W iederho lungsp rü fung . I n  der II. Klasse w aren  1 7  Schüler, 
davon erhielten 1 ein Z eu g n is  der ersten F ortgangsk lasfe  m it Vor­
zug, 11  der ersten, 5  der zweiten Fortgangsk lasfe . I n  der III. Klasse 
w aren  31  S chü le r, d avon  erhielten  4  ein Z eu g n is  der ersten F ort­
gangsklasse m it V orzug, 1 0  der ersten, 8  der zw eiten, 7  der dritten 
F o rtg an g sk las fe ; 2  haben W iederho lungsp rü fung . I n  der IV. Klasse 
w aren  21  S ch ü le r, davon  erhielten  11 ein Z eu g n is  der ersten, 
6  der zw eiten, 1 der d ritten  F ortgangsk lasse ; 3  haben Wieder­
h o lu n g sp rü fu n g . I n  der V. Klasse w aren  11 S ch ü le r, davon er­
hielten 1 ein Z eu g n is  der ersten F ortgangsk lasfe  m it V orzug , 8  der 
ersten, 1 der zweiten F o rtgan g sk lasfe ; 1 hat W iederholungsprüfung. 
V on  1 1 6  S ch ü le rn  bekamen in sgesam t 11  ein Z eu g n is  der ersten 
F ortgangsk lasfe  m it V orzug , 5 7  der ersten, 2 6  der zw eiten, 12  der 
d ritten  F ortgangsk lasfe ; 1 0  haben  eine W iederholungsprüfung 
abzulegen.

—  ( S t ä d t i s c h e  M ä d c h e n v o lk s s c h u le .)  A m  2 8 . und 29. 
v. M . fand  die erste A usstellung der weiblichen H and arbe iten  sta tt. 
D ie  große Z a h l der Besucher w a r  ganz überrascht ü b er die nett 
und ta d e llo s  ausgeführten  A rbeiten , die ausschließlich von  L a n d ­
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finbern verfertig t w urden. D a  m an  weiß, wie schwer dies bei L and­
kindern zu bewerkstelligen ist, so sei an  dieser S te lle  den F rä u le in  
L e h r e r in n e n  fü r ihre M ü h e  und Selbstaufopferung  d a s  größte Lob
ausgesprochen.

—  ( I m p f u n g . )  D ie  d iesjährige Im p fu n g  findet s ta tt: I n  
Rtvifchtern am  7 . J u l i  um  8  U hr vo rm ittags , in  Gottschee am  9. 
um g U hr v o rm itta g s , in  Hasenseld am  10 . um  halb  9  U hr v o r­
mittags, in  H ornberg  am  10 . um  1 0  U hr v o rm itta g s , in  Lienfeld 
am 10. um  4  U hr nachm ittags. D ie  Revisionen finden um  die 
qieiche S tu n d e  acht T a g e  später statt.

—  ( S p e n d e . )  F ü r  den A bbränd ler F ra n z  H u tte r in  R iegel 
liefen beim B o ten  ein: V on  den H erren  D o m p fa rre r Erker in 
Laibach 2 0  K ; D echant Erker und P fa r r e r  König a u s  Weinitz je 10  K ; 
Pfarrer Eppich 4  K ; S a m m lu n g  in M itte rd o rf 6  K ; P fa r re r  
S o lch er 5  K ; Professor W atzl 2  K.

—  ( G r o ß e r  B r a n d . )  Am 2 9 . J u n i  erhielt die „L . Z tg ."  
aus V eldes folgendes T e leg ram m : H eute nachm ittags um  2  U hr 
find 3 2  W ohnhäuser sam t den W irtschaftsgebäuden des a lten  D orfes  
Beides ab geb ran n t. D ie  V illen und H ote ls  w urden  durch r a s  
Erscheinen aller um liegenden F euerw ehren  und durch die w erktätige 
Hilfe der K urgäste gerettet. —  H eute erhalten  w ir über d a s  große 
Brandunglück noch folgende M e ld u n g : D a s  F euer kam in  dem 
Haufe des O rtsb rie f trä g e rs  dadurch zum A usbruche, daß zwei N effen 
des B r ie f trä g e rs , die a u s  R a d m a n n sd o rf zu ihm au f Besuch ge­
kommen w aren , im geheimen Z ig a re tten  rauchten. D a s  F euer ver­
breitete sich m it rasender Schnelligkeit über die D orfh äu ser b is  zum 
Hause P o to čn ik , wo auch d a s  Dach der dort stehenden Kapelle 
abbrannte. Auch der a n  der Lehne des S ch loßberges sich dahin- 
ziehende W ald  w urde von  den F lam m en  a rg  hergenom m en. S o fo r t  
nach dem A usbruche des F e u e rs  gingen telegraphische M eldungen  
darüber nach verschiedenen O r te n  m it der B itte  ab , F euerw ehren  
auf die B ran d stä tte  zu entsenden. B i s  zum Eintreffen  der Löschtrains 
beteiligten sich die K urgäste unerm üdlich an  der Löschaktion; H erren  
und D am en  w aren  m it dem W asserzutragen  ̂a u s  dem S e e  be­
schäftigt. V on  den au sw ärtig en  F euerw ehren  erschien zuerst die a u s  
Aßling an  O r t  und S te lle , d ann  kamen der R eihe nach, sogar m it 
Sonderzügen, F euerw ehren  a u s  V illach, G örz, ja  selbst a u s  Triest 
angefahren. D a  es a u  P fe rd e n  m angelte , um  die S p ritzen  zu 
transportieren , spannten  sich die Leute selbst v o r die S p ritzen  und 
zogen sie h inau f auf den K urplatz, wo die Schläuche zum S e e  
gelegt und  durch diese d a s  W asser auf die brennenden Objekte 
gepumpt w urde. D a s  B randunglück  ist um  so größer, a ls  hievon 
nur die ärm ste B evölkerung von V eldes betroffen w urde, die zumeist 
nur auf geringe B e träg e  versichert w a r. I m  ganzen b ran n ten  über 
40 O bjekte ab, ferner gingen im  F euer viele H a u s tie re  zugrunde. 
Ein M enschenleben ist glücklicherweise nicht zu beklagen. —  V on 
Laibach ging um  7  U hr' 35  M in u te n  abends eine halbe K om panie 
des 17. In fa n te rie reg im e n ts  zur H ilfeleistung nach V eldes a b ; gegen 
halb 1 U hr nachts folgte ih r m ittelst eines S e p a ra tz u g e s  ein Assi­
stenzkommando des In fa n te rie reg im e n ts  N r. 2 7 , bestehend a u s  1 
S tabsoffiz ier, 13  S ubalternosfiz ieren  und 3 0 0  M a n n . E s  w urde 
die ganze N acht m it der riesigsten A nstrengung g earbeite t; der 
Brand scheint selbst b is jetzt, da  u n s  die näheren  ̂ Nachrichten zu­
kamen, nicht ganz bew ältig t zu sein. —  M it  dem S on d erzu g e , der 
das M i l i tä r  in der N acht von  Laibach nach V eldes brachte, begab 
sich auch H e rr  H o fra t G ra s  C h o r i n s k y  an  die Unglücksstätte. —  
Bemerkt sei zum Schluffe, daß die H o te ls  und V illen, wie bereits 
das gestrige T eleg ram m  m eldet, vollständig in takt geblieben sind.

—  ( D ie  N o t w e n d i g k e i t  d e r  k a th o l is c h e n  P r e s s e )  h a t der 
Kirchenhasser E m il C o  m b e s  selber, der frühere M in isterpräsident, 
dadurch begründet, daß er in  einem B riefe an  die W iener „N eue 
Freie P resse" offen heraussag te , die liberale  und sozialistische Presse 
fei es gewesen, deren zielbew ußte Strbeit den G lau b e n  des Volkes 
systematisch un terg raben  habe. Z w ei D ritte l, vielleicht drei V ierte l 
ihrer G läu b ig en  seien der katholischen Kirche durch diese billigen 
S o u -B lä t te r  entrissen w orden. „ D e r katholische G lau b e , den die 
Philosophie des 18 . J a h rh u n d e r ts  n u r in  den S a lo n s  und in  w eit­

schichtigen und kostspieligen W erken angegriffen hatte , w a r  jetzt dem 
täglichen A nsturm  der Freidenkerei im^ p o pu lären  S o u - B la t t  und 
in  der billigen Broschüre ausgesetzt." S o  schreibt C om bes wörtlich. 
D e r  religiöse V erfall in Frankreich ist d a s  W erk der schlechten Presse. 
D a s  ist dam it deutlich eingestanden. U nd die seitherige T ren n u n g  
der Kirche vom  S ta a te  w a r  n u r  möglich, w eil eine entchriftlichte 
Presse ih r vo rarbe ite te . D a s  katholische Volk m ag d a ra u s  überall
seine L ehren ziehen.

—  (N e u e  B a n k n o t e n  zu  z w a n z ig  K ro n e n .)  D ie  „W iener 
Z e itu n g "  publiziert den E r la ß  des F inanzm inisterium s vom  12. J u n i  
1 9 0 8 , betreffend die E inziehung der B anknoten zu 2 0  K m it dem 
D a tu m  vom  3 1 . M ä rz  1 9 0 0  und die A usgabe von B anknoten  zu 
2 0  K  m it dem D a tu m  vom  2 . J ä n n e r  1 9 07 . Am 2 2 . J u n i  1 9 0 8  
w ird  die Österreichisch-ungarische B ank  bei ihren H aup tan sta lten  
in  W ien  und O fenpest sowie bei säm tlichen F ilia len  m it der H in a u s ­
gabe der B anknoten  zu 2 0  K  m it dem D a tu m  vom  2 . J ä n n e r  
1 9 0 7  beginnen. D ie  gegenw ärtig  im U m lauf befindlichen B anknoten  
zu 2 0  K  m it dem D a tu m  31 . M ä rz  1 9 0 0  sind bei den H a u p t­
ansta lten  und F ilia le n  der Österreichisch-ungarischen B ank  bis 
3 0 . J u n i  1 9 1 0  zur Z ah lu n g  oder Verwechslung zu b ringen , so daß 
der 3 0 . J u n i  1 9 1 0  die letzte F ris t fü r die Einziehung dieser B ank­
no ten  ist. D ie  N oten  der Österreichisch-ungarischen B ank  zu 2 0  K 
vom  2 . J ä n n e r  1 9 0 7  haben ein F o rm a t von 1 5 0  M illim etern  B reite  
und 9 0  M illim etern  H öhe und zeigen aus dem ohne Wasserzeichen 
hergestellten P a p ie r  einen D oppeldruck einerseits m it deutschem, 
anderseits m it ungarischem T ext. D a s  eigentliche 1 4 0  M illim eter 
breite und  8 0  M illim eter hohe N o ten b ild  ist von einem geradlinigen 
rechteckigen, buntfarb igen , in  w eißen L inien guillochierten R ahm en  
eingefaßt, der oben in der M itte  die W ertbezeichnung „Z w anzig  
K ro n en" , respektive „ H usz k o ro n a “ , und in den Ecken die Z iffer 
„ 2 0 "  zeigt. I n  den un teren  Ecken befinden sich auf der deutschen 
S e ite  in  rechteckigen Rähm chen die in acht verschiedenen L an d es­
sprachen wiedergegebenen Bezeichnungen des N ennw ertes der N ote , 
nämlich zw anzig K ronen. B eiderseits trä g t die B anknote in  b lauer 
F a rb e  rechts in  einem guillochierten, gegliederten, ovalen  R ah m en  
einen weiblichen Jdealkops e n  fa c e , links auf der deutschen L e ite  
in einem guillochierten, ovalen  Rosettenkranze den stilisierten kaiserlich- 
österreichischen A dler. D e r Buntfarbige U ntergrund trä g t abwechselnd 
ein guillochiertes O rn a m e n t und in  R eliefm anier die Z iffer „ 2 0 " , 
dann  oben in  der M itte  aus der deutschen S e ite  einen grünen, 
nach rechts blickenden weiblichen Relieskopf auf ro tem  G ru n de , 
auf der ungarischen S e ite  denselben Kopf nach links blickend, ro t 
au f grünem  G ru n de . D e r W o r tla u t des N otentextes sam t F irm a - 
zeichnuug der B ank  lau te t auf der deutschen S e ite :  „D ie  Ö ste r­
reichisch-ungarische B ank zah lt gegen diese B anknote bei ih ren  H a u p t­
ansta lten  in  W ien  und O fenpest sofort auf V erlangen  Z w anzig  
K ronen in gesetzlichem M eta llge lde . W ien , 2 . J ä n n e r  1 9 0 7 . Ö ste r­
reichisch-ungarische B ank, V ilin sk i, G o u v e rn eu r; S u e ß , G e n e ra lra t;  
P ra n g e r ,  G eneralsekretär."

—  (B e s c h la g n a h m e .)  D ie  S ta a tsa n w a ltsc h a ft in Laibach 
beschlagnahm te am  V orabende des F ronleichnam sfestes eine S ch rif t 
des protestantischen P a s to rs  H egem ann  in  Laibach, w orin  dieser die 
G o tth e it J e s u  Christi leugnet. D a ß  der luihrische P a s to r  bereits 
bei der Leugnung der G o tth e it C hristi an gelang t ist, kann u n s  nicht 
w u n d ern ; aber in  einer anderen  R ichtung gibt u n s  die S ach e  nicht 
n u r zu denken, sondern bestätig t auch unsere oft w iederholte B e ­
h au p tu ng , d a s  C hristentum  der ganzen ro ten  S ip p e  —  w ir  m einen 
n u r  die echten R o ten  —  ist keinen H eller w ert. D e r  G o tte sleu g n e r 
H egem ann w a r  am  2 3 . J ä n n e r  an  der S e ite  des D r . M oritz  und 
Genossen m itten  u n te r den S ch re ie rn  und K raw allm achern in  Gottschee. 
D a  ist w oh l die F ra g e  berechtigt: K ann  ein M ensch, der es m it 
dem C hristentum e ehrlich m eint, zur P a r te i  eines G o tte s le u g n e rs  
h a lten ?  N e in ! D en n  sonst w ürde von ihm gesagt w erden müssen: 
Gleich und gleich gesellt sich gerne. Z w e iten s : D ie  „G ottscheer 
N achrich ten", welche auch die Rede des F ürsten  A uersperg  gegen 
den R elig ionshetzer W ahrm u n d  unterschlagen haben, finden kein 
tade ln d es W o r t über ih ren  P a rte im a n n  H egem ann und doch steht
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u n te r dem T ite l des B la t te s  so schön gedruckt „ O rg a n  der c h r is t l ic h e n  
G ottscheer B auernschaft". M i t  diesen W orten  sollen die christlich den­
kenden Gottscheer B a u e rn  über die w ahren  Absichten des B la tte s  
hinw eggetäuscht w erden . I s t  d a s  nicht der reinste S c h w in d e l?  I s t  
d a s  nicht I r r e f ü h r u n g ?  K ann  ein K atholik ein solches B la t t  auch 
n u r  eine M in u te  la n g  in  seinem H ause d u ld en ?  N e in ! D esh a lb  
h a lte t nicht m it dieser gotteslengnerischen Gesellschaft, fo rt auch m it 
den Z eitungen  der G o tte s le u g n e r!

—  ( S t ä n d i g e  S t e l l u n g s k o m m i s s i o n e n  1 9 0 8 .)  D a s  
k. f. M in is te rium  fü r L andesverte id igung  h a t im  E invernehm en m it 
dem k. und k. R eichskriegsm inisterium  m it Rücksicht au f d as  E n t­
fallen der N achstellungen im M o n a te  M a i 1 9 0 8 , w elches durch die 
Verschiebung der d iesjäh rigen  H auptstellung bedingt w a r , genehm igt, 
daß  im M o n a te  J u l i  des laufenden J a h r e s  die ständigen S te l lu n g s ­
kommissionen außer an  den vorgesehenen zwei T a g e n  noch an  
w eiteren  zwei T a g e n  am tieren  und sohin im J u l i  1 9 0 8  N ach­
stellungen am 6 ., 1 3 ., 2 0 . und  2 7 . stattfinden w erden.

—  (G e se tz lic h e  R e g e l u n g  d e r  A r b e i t s z e i t  d e r  H i l f s ­
a r b e i t e r  in  d e n  H a n d e l s g e w e r b e n . )  D a s  H andelsm in isterium  
h a t dem A bgeordnetenhause a ls  R eg ie ru ng sv o rlag e  einen Gesetz­
e n tw u rf überm itte lt, m it welchem in  F o rm  einer N ovelle  zur G ew erbe­
o rdnung  die so aktuelle F ra g e  der A rbeitszeit im  H andelsgew erbe 
und  nam entlich der Festsetzung des abendlichen Ladenschlusses der 
R egelung  zugeführt w ird . D e r  Gesetzentwurf ist im  W esen die 
R eproduktion  einer schon in der letztverflossenen L eg isla tu rperiode  
eingebrachten, jedoch unerled ig t gebliebenen R eg ie ru n g sv o rlag e , geht 
aber in  einigen sozialpolitisch sehr bedeutsam en B e la n g e n  über die 
A nordnungen  der früheren  V o rlag e  h inau s. S o  w ird  die A rbeitszeit 
nicht b loß  in den m it offenen L äden und dam it zusam m enhängenden 
M ag az in en  und S chreibstuben  tätigen , sondern in allen H a n d e ls­
gew erben ohne Unterschied durch Festsetzung einer zehnstündigen 
M in im alru heze it geregelt. D urch die B estim m ung, betreffend die 
M ittag sp au sen , w ird  eine F ö rd eru ng  der sogenannten englischen 
A rbeitszeit angestrebt, indem jenen B etrieben , deren A rbeit sich nicht 
ü b er v ier N achm iltagsstunden  erstreckt, die B egünstigung  einer be­
trächtlich kürzeren M itta g sp a u se  eingeräum t w ird . S pezie ll fü r die 
m it offenen Läden tä tig en  H andelsgew erbe und  fü r den Ladenver­
schleiß der P roduk tionsgew erbe  w erden nebst den M in im a lru h e ­
bestim m ungen in  G esta lt von  Ladensperrvorschriften w eitere E in ­
schränkungen getroffen. D iese B estim m ungen zersallen e inm al in  die 
allgem eine im Gesetze direkt zu fixierende Schlnßzeitvorschrift, wonach 
v o n  9  U hr abends b is  5  U hr m orgens die Laden und die dazu 
gehörigen K on to rs und M ag az in e  geschlossen sein müssen, und sodann 
in  die Ladenschlußvorschriften im engeren S in n e , wonach durch 
A nordnung  der politifcheuL andesbehörde nach A nhörung  der H a n d e ls ­
und  G ew erbekam m ern, der betreffenden G enossenschafts- und der 
genossenschaftlichen G ehilfenversam m lungen  und der G em einden , a l l ­
gem ein oder örtlich, zeitlich und  sachlich differenziert, eine frühere 
a l s  die allgem ein gesetzliche Ladenschlnßzeit, n . zw. sch o n  v o n  7  U h r  
a n  bestimmt w erden kann. E inem  W unsche des A rb eitsbe ira tes 
entsprechend, w ird den U nternehm ern  die B eistellung von  S itzgelegen­
heiten fü r weibliche H ilfsa rb e ite r  in den L äden zur P flich t gemacht. 
D en  wirtschaftlichen In te re ssen  des U nternehm ertum s ist durch en t­
sprechende A usnahm sbestim m ungen  fü r den F a ll  des frequenteren 
S a iso n b ed a rfs , gewisser sonst wiederkehrender Anlässe des M a rk t­
verkehrs u . dgl. Rechnung getragen.

—  ( E in  n e u e s  M e l io r a t i o n s s o n d s g e s e t z . )  D e r  Acker­
baum inister D r. E b e n h o c h  h a t gestern dem A bgeordnetenhause den 
E n tw u rf eines neuen M elio rationsfondsgesetzes vorgeleg t. E in  vom  
A bgeordnetenhause und den meisten L and tagen  jah re lan g  gefordertes 
Gesetz ist dam it eingebracht. D e r  Ackerbauminister h a t m it diesem 
E n tw ü rfe  sich fü r die Landw irtschaft äußerst verd ient gemacht. I n ­
teressant ist, daß er im J u l i  vorigen J a h r e s  von seinem Abge­
ordnetensitze a u s  die V o rlag e  eines solchen E n tw u rfe s  m it aller 
S ch ä rfe  gefordert; es ist eine schöne F ü g u n g , daß es ihm selbst 
beschieden w ar, d a s  vom  ganzen H ause v erlangte  Gesetz vorzulegen. 
L ange V erhand lungen  gingen v o ra n  und stets hieß es, d a s  F in a n z ­

m inisterium  verw eigere zu dieser großen M ehrbelastung  seine Zu­
stim m ung. W ie m an  steht, ist es dem H errn  Ackerbauminister gelungen, 
diesen W iderstand zu beseitigen. Und so lieg t denn ein Gesetz vor,' 
d a s  allen berechtigten F o rd eru n g en  an  den S taa tsschatz  genügt 
D e r  neue E n tw u rf kennt v ier A rten  von U nternehm ungen, welche 
u n te r dessen B estim m ungen fallen, und z w a r: 1. D ie  eigentlichen 
W ildbachverbauungen ; 2 . F lu ß -  und B achregu lie rungen ; 3. Ent- 
und B ew ässerungen; 4 . T a lsp erren . D ie  wichtigsten Bestimmungen 
des E n tw u rfe s  sind fo lgende: 1 . D e r  staatliche M eliorationsfonds 
w ird  von  jetzt 4  au f 8  M illio n en  erhöht. 2 . D e r B e itra g  aus dem 
staatlichen M e lio ra tio n sfo n d s  zu den W ildbachverbauungen  wird 
erhöht von jetzt 5 0  P ro z e n t b is  zum H öchstausm aße von 7 0  Prozent. 
3. D e r  B e itra g  zu den F lu ß - und B achregulierungen  zum Schutze 
des G ru n de ig en tu m s gegen W asserverheerungen w ird  au f 4 0  Prozent 
(b isher w aren  4 0  P ro z e n t n u r  ausnahm sw eise  zuerkannt) erhöht. Der 
B e itra g  kann jedoch b is  auf 5 0  P ro z e n t erhöht w erden , wenn das 
Land den A d jazen ten -B e itrag  vorschießt oder w enn  es sich um 
unschädliche A bleitung von G ebirgsw ässern  (außer W ildbächen) oder 
um  R egelung  unterirdischer W asserläuse handelt. 4 . B e i E n t- und 
B ew ässerungen kann der B e itra g  a u s  dem M elio ra tio n sfo n d s  bis 
zu 1 0 0  P ro z e n t des L an d esb eitrag es  gehen. 5 . T a lsp erren . Wenn 
sie a ls  B estandteil einer R eg u lie ru n g  oder selbständig zum Schutze 
gegen W asserverheerungen bestim mt sind, so kann der B e itrag  ans 
dem M e lio ra tio n sfo n d s  b is zu 4 0  P ro z e n t b e trag en ; w enn  sie aber 
der Aufspeicherung des W assers fü r B odenbew ässerung dienen, so 
kann der B e itrag  b is au f 1 0 0  P ro z e n t des L an d esb eitrag es  erhöht 
w erden. D e s  w eiteren ist noch zu bemerken, daß  auch zur Erhaltung 
der B a u te n  B eiträg e  a u s  dem M e lio ra tio n sfo n d s  in Aussicht ge­
nom m en sind.

—  ( H a u s h a l t u n g s  schu l e n  f ü r  B a u e r n t ö c h t e r . )  Daß 
die H ausha ltu ng sschu len  fü r B auern töch ter n u r  einem geringen  Teile 
der ländlichen B evölkerung und n u r dem verm ögenden zu gute 
kommt, ist bekannt. I n  K ram  gibt es ü b erh aup t solche Schulen 
fü r deutsche B auern töch ter nicht und w enn auch eine solche vorhanden 
w äre , so h ä tten  unsere zumeist arm en  B a u e rn  nicht die M itte l, ihre 
Töchter an  dieselbe zu schicken. U nd doch ha t auch der kleine 
B a u e r  eine tüchtige H a u s fra u , die einen geordneten H a u s h a lt  zu 
führen  versteht, ebenso nö tig  wie der G ro ß b au e r. U m  nun  jeder 
B auern toch ter, auch der ä rm eren , den Nutzen eines gediegenen Haus­
ha ltu n gsun te rrich tes zukommen zu lassen, h a t sich die Zentralstelle 
des bayrischenB auernvereines entschlossen, H a u s h  a l tu n g s w a n d e r -  
k u rs e  einzurichten. D en  U nterricht leiten zwei Ordensschwestern, 
die theoretisch und praktisch vorgebildet sind. S itz  der H ausha ltu ng s­
wanderschule ist ein größerer P fa r r o r t ,  w o gewöhnlich auch in 
einer Schw esterniederlassung, im P s a r r -  oder S chu lhause  ein ge­
eigneter R a u m  zur V erfügung  steht. A n dem U nterricht nehmen 
nicht n u r  die B auern töch ter des O r te s  selbst, sondern auch die der 
nahegelegenen D örfe r teil. D e r  U nterricht u m faß t die gu t bäuerliche 
Kost, Krankenkost, Festtagskost, E inm achen, K äsebereitung, Hinweise 
aus ra tionelle  V iehw irtschaft sowie den G a rte n b a u . A n bestimmten 
T a g e n  kochen die S chü le rin nen  au f die in der S chu le  gelehrte Art 
und W eise selbst zu H ause in der elterlichen W irtschaft, während 
die L ehrerinnen  daun  in die einzelnen H äuser gehen und die T ä­
tigkeit ih rer S chü lerin nen  kontrollieren. G erad e  d ies ist u n s tr e i t ig  
von g rößtem  Nutzen. D ie  B au ern töch ter w erden so angelern t, ihre 
im U nterricht erw orbenen Kenntnisse den V erhältn issen  in  der elter­
lichen W irtschaft anzupassen, und die Lehrerinnen  erha lten  eilten 
gewissen Einblick in  die einzelnen H ausw irtschaften  und können so 
den U nterricht in der fü r die gesamten örtlichen V erhältnisse ge­
eignetsten Weise einrichten. E s  w ird  also hier nicht nach allge­
meinen Gesichtspunkten unterrichtet, w ie dies bei den H au sh a ltu n g s­
schulen der F a ll  ist und  ja  auch sein m uß, sondern die Schülerinnen 
lernen  n u r  d a s , w a s  sie sofort in  ih rer elterlichen W irtschaft ein­
führen können. D e r U nterricht d auert in der R egel fünf W inter­
m onate . I n  jedem W in te r w erden etw a dreißig H aushaltungs- 
W anderschulen eingerichtet. A uf diese Weise w ird  es möglich sein, 
nach und nach dem ganzen L ande die großen V orte ile  eines der­
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artigen  U nterrichtes zn teil w erden zu l a s s e n .  D ie S chu len  sind 
sicherlich ein w ichtiges M it te l  zur H ebung des B auernstandes. S ie  
w erd en , d a s  steht zu hoffen, auch dem kleinen B a u e rn  tüchtige 
H a u s f r a u e n  liefern, die er gerade heutzutage m ehr wie j e  Braucht.

—  ( H e r b s tw a f f e n ü b n n g e n  d e r  A r t i l l e r i e  im  3 . K o r p s ­
bereiche.) W ie m an  u n s  berichtet, finden die H erbstw affenübnngen 
her R eservem änner und Ersatzreservisten der A rtillerie im T e r r i­
torialbereiche im J a h r e  1 9 0 8  in nachstehenden P erioden  s ta tt:  beim 
Haubitzenregiment N r . 3  in G raz  in der Z eit vom  14. b is 2 6 . J u l i ;  
beim Feldkanonenregim ent N r . 7  in Laibach, N r . 8  in G örz  und 
Ar. 9 in  K lagen fn rt in  drei P e riod en  von je 13  T ag en , und zw ar: 
ooiii 14t b is  2 6 . J u l i ,  vom  2 7 . J u l i  b is 8 . A ugust und vom 
10. bis 2 2 . A ugust; beim G ebirgsartilleriereg im ent N r . 3 in  Villach 
nt zwei P e rio d en  von  1 3 , beziehungsweise 2 8  T ag en , und zw ar: 
oom 26 . J u l i  b is 2 2 . August und vom 2 4 . A ugust b is  5 . S e p ­
tember, endlich beim F es tnn g sartille rie -B a ta illo n  N r . 3  und F estungs- 
artillerieregiment N r . 4  in P o la  in einer Ü bungsperiode von 
13 T ag en , und zw ar in der Z e it vom  14. b is 2 6 . J u l i .

-4. ( J n b i l ä u m s - F ü n s k r o n e n s tü c k e . )  A ns A nlaß  der F eier 
des 6 0 jä h rig e n  R e g ie ru n g sju b iläu m s S e in e r  M a jes tä t des K a i s e r s  
werden bekanntlich im J a h r e  1 9 0 8  die 2 0 -, 1 0 -, 5= und 1-K ronen- 
stiicke sowie d a s  nengeschaffene 100-Kronenstück a ls  H nld ig un g s- 
mimzen au sg ep räg t. D en  bereits ausgegebenen J u b i lä u m s -2 0 - , 
10- und 1 -Kronenstücken ist nun  die A usgabe des Ju b ilä u m s -F n n s -  
kwnenstückes gefolgt. D en  A vers dieser M ünze schmückt d a s  B rustbild  
des K aisers, welches ebenso w ie jenes auf den bereits in  Verkehr 
gesetzten Jn b ilä u m sm ü n z e n  nach dem vom  k. und k. O berstkäm m erer­
amte zur V erfügung  gestellten, vom  K am m erm edailleur P rofessor 
Marschall geschaffenen M odelle  hergestellt w urde. D ie  P räg em a trize  
hat nach diesem M odelle der M ed a illeu r des H aup tm ünzam tes 
Rudolf N e u b e r g e r  gearbeitet. D e r R evers hingegen ist ein Werk 
des P ro fessors S te p h a n  S c h w a r t z ;  er zeigt eine schreitende ju ­
gendliche F rau eug esta lt in  fla tterndem  Kleide, welche in  der rechten, 
erhobenen H and  einen Lorbeerzw eig schwingt und m it der linken 
auf die J a h re s z a h le n  1 8 4 8 — 1 9 0 8  deutet. I m  P la n u m  des R e ­
verses links ist die Kaiserkrone und un ter dieser die W ertbezeichnung 
„5 C o r ." ,  rechts der kaiserliche A dler angebracht. D ie  Umschrift 
auf der R eversseite dieser M ü n zen  lau te t w ie auf den anderen 
Jub iläum sm ünzen : „ D u o d e c irn  lu s tr is  g lo r io s e  p e ra c t is ."  —  
Die Jnb iläum s-F ünskronenstücke  gelangen im ^Verwechslungswege 
bei der Ö sterr.-nng . B an k  (H au p tan s ta lt und F ilia len ) und bei den 
größeren S te u e rä m te rn  zur A usgabe.

—  ( G e s e l l e n p r ü f u n g s k o m m i s s i o n . )  E s  w urde u n s  m it­
geteilt, d aß , nachdem im  politischen Bezirke Gottschee w egen u n ­
erläßlicher V orbedingungen fü r die beabsichtigt gewesene Errich tung  
einer behördlichen Gesellenprüfungskom m ission derm alen  nicht v o r­
handen sind, d a s  G ebiet dieses Bezirkes ebenfalls der in  Laibach 
bestehenden behördlichen G esellenprüfungskom m ission Angewiesen w ird . 

N . —  ( V e r a n s t a l t u n g  e i n e s  F e r i a l k u r s e s  z u r  H e r a n ­
b i ld u n g  v o n  V o l k s s c h u l l e h r e r n  f ü r  d e n  H a n d f e r t i g k e i t s ­
u n te r r ic h t .)  D a s  k. k. M in is te rium  fü r K u ltu s  und Unterricht hat 
die V eran sta ltu n g  eines Feria lkurses zra, H eran b ild u ng  von V olks­
schullehrern fü r den H andfertigkeitsunterrich t an  der k. k. Fachschule 
für Tischlerei in Gottschee nach einem von der Fachschuldirektion 
w rgelegten P ro g ra m m e  genehm igt. Nach diesem P ro g ra m m e  soll 
der K u rs  in  den d iesjäh rigen  H aup tferien , und zw ar in  der Z eit 
vom 3  b is  2 9 . A ugust, also durch vier W ochen, stattfinden und 
sollen in  denselben Volksschullehrer a n s  den Schulbezirken Gottschee, 
R udolfsw ert und Tschernem bl einberufen w erden. D ie  Höchstzahl 
der einzuberufenden K urste ilnehm er erscheint m it 2 0  festgesetzt. D ie  
Kosten des zur A bh altun g  des K urses erforderlichen M a te r ia le s  an 
Roh- und H ilfsstoffen w erden a n s  S ta a ts m it te ln  bestritten w erden.

—  (W ic h tig  f ü r  H a u s b r e n n e r e i e n . )  D e r  Grundbesitzer 
Jo h ann  S cheberl a u s  R o h rb erg  hatte  sich wegen widerrechtlicher, 
eigenmächtiger Ö ffnu n g  eines öffentlichen A m tssiegels zu veran t­
worten. E r  w a r nämlich vom  F inanz-O berau fseher beanständet 
worden, d a s  S ie g e l an  dem B lasenhelm  beim Brennkessel beschädigt

zu haben. S cheberl w urde vom  Gerichtssekretär D r . P op e lak  frei- 
gesprochen, w eil er sagte, daß d a s  S ie g e l n u r durch d a s  H eru n te r- 
fallen des B lasenhelm es beschädigt w urde. D ie U rte ilsbeg ründung  
besagt, daß objektiv w oh l der T atbestand  des § 3 1 6  gegeben sei, 
subjektiv aber die Eigenm ächtigkeit und W iderrechtlichkeit fehlt. 
D a fü r , daß durch d a s  H erun tersallen  des H elm es d a s  S ie g e l 
verletzt w urde, kann aber der M a n n  strafrechtlich nicht verantw ortlich  
gemacht w erden. E s  w ird  also fü r Besitzer von H ausbrennere ien  
von W ichtigkeit sein, auf die A m tsstegel w ohl zu achten, u m  stch 
vo r S tr a fe n  zu schützen.

—  (E in e  N o v e l l e  z u m  A r b e i te r v e r s i c h e r u n g s g e s e t z . )  
D ie  R eg ierung  ha t dem A bgeordnetenhause eine N ovelle zum A rbeite r­
versicherungsgesetz unterbreitet, welche von der R eg ierung  selbst al» 
bloße N o tvero rdnung  bezeichnet w ird , w eil durch sie der künftigen 
großen R eform  der Arbeiterversicherung nicht vorgegriffen w erden 
soll. D ie  N ovelle behandelt folgende F ra g e n : E in fü h ru n g  des 
Lohnlistenzw anges in  der U nfallversicherung; V erjäh ru ng  der U nfall- 
und K rankenversicherungsbeiträge; N orm ierung  von V erzugszinsen 
fü r rückständige, beziehungsweise V ergütungszinsen  fü r zu viel ge­
zahlte V ersicherungsbeiträge. W a s  den Lohnlistenzwang betrifft, )o 
w ird bestim mt, daß in  fü r U nfall versicherten B etrieben  die U n te r­
nehm er zur F ü h ru n g  von Lohnlisten verpflichtet sind und Baß rne 
Listen m indestens fünf J a h r e  aufzubew ahren sind. Ü ber die E in ­
richtung der Lohnlisten w erden im  V erordnungsw ege V orschriften 
ergehen. Bezüglich der V erjäh ru ng  der V ersicherungsbeiträge bestimmt 
die N ovelle , daß d as  Recht auf Feststellung der V ersicherungsbei­
träg e  b innen drei J a h re n  nach A blau f der B e itragsperiode  v e rjäh rt. 
H a t der U nternehm er nachw eisbar unw ahre  A ngaben gemacht, um  
B e iträg e  zu hinterziehen, so v e rjä h rt d as  Feststellungsrecht erst
Binnen zehn J a h re n .  D a s  Recht au f E inforderung  festgestellter 
V ersicherungsbeiträge v erjäh rt Binnen sechs J a h re n . D ie  V erzu g s­
zinsen fü r rückständige V ersicherungsbeiträge, sofern der Rückstand 
5 0  K übersteigt, betragen 5 %  p ro  J a h r .  D ie V erzögerung der 
Z a h lu n g  fä llt dem Verpflichteten dann  zur Last, w enn diese binnen 
einem M o n a t  von  dem Z ah lu n g ste rm in e  an  geleistet w urde. 5 /o ige 
V erqütunqszinsen  können fü r zuviel gezahlte B e iträg e  v erlan g t 
w erden, w enn der Rückersatz 5 0  K  übersteigt. D a s  Gesetz t r i t t  
drei M o n a te  nach K undm achung in K raft.

—  ( E r n t e u r l a u b e . )  D a s  k. k. M inisterium  fü r L an d esv er­
teid igung h a t auf G ru n d  einer M itte ilu n g  des k. k. F in an zm in i­
sterium s den Landesstellen im N achhange zu den früheren  Erlässen
eröffnet, daß fü r förmliche schriftliche Gesuche der A ngehörigen eines
S o ld a te n  um  E rte ilu ng  eines E rn te u rla u b e s  ein gesetzlicher G e- 
bührenbefreiungsgrund nicht gegeben w äre , daß  dagegen F ra g e ­
bogen, welche nach dem hinausgegebenen M uster ^aufzulegen und 
von  den A ngehörigen ohne B eifügung  eines P e ti te s  ausznfü llen  
w ären , kein O bjekt einer S tem p elab g ab e  bilden w ürden . E s  können 
daher an  S te lle  der in  dem erw ähnten  Erlasse bezogenen Gesuche, 
welche v o r allem  die G ru n d lag e  fü r die von A m ts w egen über 
die B edürftigkeit des U rla u b sw e rb e rs , bezw. seiner A ngehörigen zu 
pflegenden E rhebungen bilden sollten, diese F ragebogen  tre ten , die 
ohne Rücksicht d a rau f, ob der M a n n  seine B itte  uni einen E rn te ­
u rlau b  beim R a p p o rte  bereits gestellt h a t, der w eiteren A m tsh an d lu n g  
zu unterziehen sind. W ie a u s  der —  aus der Rückseite des ^ rag eb og en v  
ersichtlichen —  Vorschreibung der N o te  an  den S ta n d e sk ö rp e r des 
M a n n e s  zu ersehen ist, haben  die P a rte ia n g a b e n  des F rag eb o g en s 
stets den G egenstand von  am tlichen Erhebungen zu bilden und ist 
erst au f G ru n d  derselben eventuell der Einsichtnahm e in  dem F ra g e ­
bogen sohin nicht beiznschließenden D okum ente (G rnndbesitzbogen 
w.) d a s  G utach ten  der politischen B ehörde zu form ulieren. D a  
diese F rag ebo g en  n u r  w enige R ubriken  der Vorschreibung en thalten , 
dürfte es vielfach genügen, den P a rte ie n  oder G em einden d a s  
F o rm u la r  behufs D arnachach tung  m itzuteilen ; nö tig enfa lls  w ären  
solche F rag ebo g en  bei den politischen B ezirksbehörden aufzulegen.

M tterdorf. ( K a i s e r j u b i l ä u m . )  A us A n laß  des heurigen 
K aiserjub iläum s veransta lte te  die hiesige S chu le  am  2 4 . J u n i  einen 
A usflug  zum B ru n n w ir t. V o r B eg inn  desselben hielt H e rr  P fa r r e r
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Eppich an  die S chu ljug en d  eine Ansprache, w o ra u f von  allen d as  
K aiserlied gesungen w urde. U nter S in g e n  uud  fröhlichem  G ep lau d er 
g in g 's  d ann  dem B ru n n w ir t  zu, w o gesungen, gespielt und  deklam iert 
und  inzwischen auch den K indern  notw endige S tä rk u n g  verabreicht 
w urde. D ie  Gedichte w urd en  recht nett v o rg e tragen  und  die eigens 
eingeübten Lieder gefielen allgem ein. N ebst der Lehrerschaft gebührt 
den H erren  W eber in  W ien , Schleim er in  S e lz ta l ,  S chleim er in 
R o tten m an n , K le in er in  Z e ltw eg , K rau lau d  in  B regenz, D o m ­
p fa rre r  Erker und S ch le im er in Laibach g roßer D ank , d a  sie durch 
S p e n d e n  die reichliche B e w irtu n g  der K inder erm öglichten.

—  ( T r a u u n g . )  A m  2 9 . J u n i  sind J o h a n n  N a d le r  a u s  
O r t  N r . 4  und Jo se fa  V erderber a u s  O r t  N r .  21  g e trau t w orden.

—  (D e r  e rs te  H u n d e r t t a u s e n d e r . )  D ie  E in la g e n  in unsere 
Sparkasse haben m it S ch lu ß  des halben J a h r e s  d a s  erste H u n d e rt­
tausend überschritten. W er hä tte  diesen überraschenden Aufschwung 
e rw a rte t?

—  ( W ir  s in d  doch n ic h t  so w e r t l o s . )  D ie  M itg lieder 
des B au ern b u n d es beliebte m an  b is in  die jüngste Z e it herein a ls  
„K laubvch" zu bezeichnen und ihnen jeden E in fluß  abzusprechen. 
J e tz t  scheint unseren R o ten  plötzlich ein Licht aufgegangen zu sein. 
S i e  überlaufen  näm lich jetzt förmlich die H äuser der B au e rn b ü n d ler, 
um  S tim m e n  zu betteln . Um w a s  handelt es sich denn?

—  ( G e m e in d e w a h l e n . )  Am 2 8 . J u l i  soll die N e u w a h l des 
G em eindeausschusses stattftnden und die L ibera len  möchten h a lt um s 
Leben gerne w ieder hineinkom m en und H e rr  M a t th ia s  S ieg m u n d  
gerne noch einm al obenan sitzen. D ie B a u e rn b ü n d le r w ollen aber 
heuer zum erstenm al geschlossen fü r eigene christlichsoziale G em einde­
ausschußm änner e intreten , w eil die W irtschaft der L iberalen  eine 
recht unfruchtbare und so parteiische w a r, daß ih r von  den Christ­
lichsozialen nicht d a s  geringste V ertrau en  m ehr geschenkt w ird . 
W ie  könnte auch n u r  ein B a u e rn b ü n d le r fü r S ieg m u n d  und seine 
P a r te i  stimmen, w enn  m an  sich erinnert, au f welch schändliche Weise 
die Christlichsozialen von  den L iberalen  behandelt w urden, w enn 
in  nächster N äh e  des Siegm undschen H auses auch heuer w ieder den 
Christlichsozialen nachgepfiffen w ird , w ie es am  2 . J u l i  geschehen 
ist, a ls  H e rr  P fa r r e r  Eppich m it einem anderen P rieste r ruh ig  
vorbei ging. W ie m an  sich im  vorigen J a h r e  beim  G em einde­
vorsteher zum berüchtigten Ü berfalle sam m elte —  so soll von diesem 
H ause a u s  auch jetzt w ieder die P feiferei beginnen. D en  L iberalen  
keine S tim m e , ist daher unser L osungsw ort. M a g  bei diesem ersten 
A uftreten  des B au e rn b u n d es  d a s  F eld  w er im m er behaup ten , der 
B a u e rn b u n d  w ird  u n te r  allen  U m ständen w eiter bauen und unentw egt 
dahin  streben, daß  der rohe, unduldsam e L ib e ra lism u s weggefegt 
und  a n  seine S te lle  christlichsoziale T ätigkeit zum S e g e n  der G e ­
m einde gesetzt w ird . D ie  V errohung  geht so w eit, daß  die R o ten  
von  einem H ause eine B an k  in  einer N ach t stahlen.

Walgern. ( M a r k t . )  D e r  M ark t am  3 0 . J u n i  w a r  schwach 
besucht und w a r  der H an d e l sehr flau . E s  w urden  förmliche S p o t t ­
preise geboten.

—  (R e g e n .)  D e r  so lang  schon ersehnte R egen  tra f  am  30 . 
und  1 . nun  doch ein und verhinderte ein völliges V erdo rren  der 
Feldfrüchte.

Köentak. ( T r a u u n g . )  Am 22 . J u n i  w urden  F ra n z  S ieg m u n d  
a u s  E b en ta l N r . 4  m it M a r ia  M a n ß e r a u s  E b e n ta l N r . 6 ;  am  
1. J u l i  A lo is  Eppich a u s  E b e n ta l N r . 11  m it A gnes H erbst a u s  
S etfch  N r . 1 5  ge trau t.

Lichtenöach. ( L e ic h e n b e g ä n g n i s . )  Am 2 5 . J u n i  I. I .  
w urde  der hiesige, 7 8  J a h r e  eilte R ealitätenbesitzer H e rr  V inzenz 
M editz a u s  Sichtenbach N r . 1 6  un ter T eilnahm e v ieler Leid tragender 
zu G rab e  getragen . D e r V erstorbene ist im  städtischen Krankenhause 
zu G ra z  einer G eh irn b lu tu n g  erlegen und w urde von dort nach 
Sichtenbach zu r B esta ttu n g  überführt. M editz w a r  ein religiöser, 
leutseliger und strebsam er M a n n , der in  der ganzen G em einde u n ­
geteilte Liebe und  Achtung genoß. E r  ruhe  in  F rieden !

GöttemH. ( S t r a f e . )  5 4  K S tr a f e  zah lten  v o r kurzem 
m ehrere hiesige Besitzer w egen des unberechtigten W eidens auf fürst­

lichem G runde . M a n  hatte  sich v o riges  J a h r  verschiedene günstig 
H offnungen gemacht, deshalb  kam den meisten diese S tra fe  wohl 
e tw as  unverhofft. D e r  B e tra g  w urde ein den F örste r von  Masern 
abgeliefert.

—  ( W a l d b r a n d . )  I n  den W ald an te ilen , gelegen zwischen 
G öttenitz und M ase rn , kam am  2 7 . J u n i  ein F eu e r zum Ausbruche. 
M eh rere  M ä n n e r a u s  G öttenitz und M ase rn  konnten glücklicherweise 
durch Auswersen von  G rä b e n  verh indern , daß d a s  F euer weiter 
um  sich griff.

—  ( D ü r r e . )  M eh re re  Besitzer a u s  M a se rn  sind bereits 
genötigt, Trinkw asser von unserer Q uelle  in K alten b ru n n  zu holen. 
In f o lg e  der Trockenheit h a t sich auch hier F u tte rm a n g e l eingestellt; 
au f den F e ld ern  und  bei den W asserquellen aber ist die Dürre, 
da die G egend durch den B e rg  besser geschützt ist, b is  jetzt nur 
teilweise zu spuren.

Kinteröerg. ( T r a u u n g . )  Am 2 2 . J u n i  fand  die Trauung 
des G eorg  Tschernkowitsch m it M a r ia  N ow ak statt.

Kölschen. D e r im  D ezem ber v. I .  verstorbene H e rr  Georg 
S e em a n n  in  W ien h a t der F ilialkirche in  Kotschen 2 4 0 0  K letzt- 
w illig  verm acht.

-—  ( T r a u u n g . )  Am 2 2 . J u n i  w urde Jo se f  Anderknhl von 
H än d le rn  m it H e len a  S te rb e n z  ge trau t.

Hlieg. ( M a r k t . )  D erselbe w a r gu t besucht, der Handel 
w a r  aber schwach.

Masern. ( D ü r r e . )  E s  w ird  im m er schlimmer. D ie  Heu- 
preise steigen schon jetzt. D a s  V ieh w ird  vielfach geradezu um  jeden 
P r e i s  verschleudert. I n  der F ü rs t Anerspergschen K a rlsh ü tte  mußte 
der B etrieb  au s  M a n g e l an  W asser schon v o r 1 4  T a g e n  eingestellt 
w erden. D ie  H olzm anufak tu r in  H irschgrube, die den zum Dampf­
betrieb nötigen  W afferbedarf a u s  einem unterirdischen S e e  schöpft, 
m ußte gestern die P u m p e  a u s  dem b isherigen  Wasserreservoir 
in  d a s  g ro ß e , e tw a 3 0  M e te r tiefere Seebecken verlegen. Die 
Wäsche der Fabriksbediensteten m uß in  der eine ha lbe  S tu n d e  ent­
fern ten  O rtschaft R akitn iza gewaschen w erden. S e i t  dem etwa 
1 5 jäh rig en  B estand der F ab rik  ist dies der zweite F a ll  des Wasser­
m an g e ls  in  der sonst sehr wasserreichen, neben dem G ewerke liegenden 
Schlucht. Auch viele M ü h l-  und  S ägew erke m ußten  den Betrieb 
einstellen.

Meintak. ( L e ic h e n b e g ä n g n i s . )  A m  2 6 . J u n i  starb aus 
N r . 1 8  die junge, erst 2 4  J a h r e  alte  F r a u  M a g d a le n a  Krische 
geborene Jaklitsch  und w urde am  folgenden T a g e  in  a u ß e rg e w ö h n lic h  
feierlicher W eife u n te r a llgem einer B ete ilig un g  der B evölkerung, mit 
B eg le itu ng  der R e in ta le r  freiw illigen F euerw eh r und  der Mösler 
M usikkapelle zu G ra b e  getragen . V o r zehn J a h r e n  ging sie nach 
Amerika und  verehelichte sich in  B rooklyn  im  J a h r e  1 9 0 1  m it Johann 
Krische a u s  G raflin d en  N r . 1 8 , m it dem sie in  glücklichster Ehe 
lebte, der ein M ädchen entsproß. M a te rie ll kamen sie  durch ein 
R e sta u ra n t ziemlich em por, die F ra u  fing jedoch an  L u n g e u tu b e r -  
kulofe zu kränkeln an  und a ls  sie sah, daß  eine B esserung nicht 
zu hoffen fei, wünschte sie, zu H ause zu sterben, welcher Wunsch ihr 
erfü llt w urde. I h r e  M u tte r  starb v o r fünf J a h r e n  an  derselben  
K rankheit, ih r V a te r starb aber in  R ed F o r t  in  S üd am erika . Zwei 
Schw estern  sind noch am  Leben, von  welchen eine m it dem Gastwirte 
F ra n z  W o lf verheira te t ist.

Mejfettak. (T ro c k e n e  J a h r e  u n d  s t r e n g e  W in t e r . )  Wie 
heuer, so gab es auch schon in  früheren J a h r e n  große D ü rre . Vom 
J a h r e  1 8 2 9  steht in  einer a lten  C hronik der P fa r r e  N effeltal ge­
schrieben. I n  diesem J a h r e  w a r  eine außerordentliche D ü rre , so 
daß  beinahe die meisten W asserquellen versiegt w aren . I m  N o v e m b e r  
sing es an  zu w in te rn , und im D ezem ber fiel g roßer Schnee, welcher 
in  den M o n a te n  J ä n n e r  und  F e b ru a r  so v e rv ie lfä ltig t w urde, daß 
derselbe sieben S p a n n e n  in die T iefe m aß . D ieser Schnee lag im 
J a h r e  1 8 3 0 , obschon durch die S on n en strah len  verm indert, bis 
Ende M ä rz . D ie  K älte  w a r  enorm  groß . Jedoch  v e rlo r sich die 
ungeheure Schneemasse so geschwind, daß m an  in  den ersten Tagen
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^  M o n a te s  A p ril auf dem N esseltaler Felde schon ackerte, und 
flin i .  des näm lichen M o n a te s  gew ahrte m an  in W arm berg  bereits 
Buchenlaub.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 3 . J u n i  l. I .  starb hier nach mehr- 
nionatlicher K rankheit (Lungentuberkulose) A lexius Roschitsch, S chü ler 
der fünften G ym nasialklasse, im 17 . L ebensjahre, versehen m it den 
heil. S terbesakram enten . D e r  Verblichene w a r ein b raver, ta len tie rte r 
Jüngling und ein bew undernsw erter D u ld er auf seinem Kranken­
lager. W ie allgem ein beliebt der noch in so jugendlichem A lter 
V e rs c h ie d e n e  w a r, bew ies d a s  B e g rä b n is , d a s  am  2 4 . J u n i  statt- 
fand. Z u  demselben ha tte  sich eine ü b erau s große V olksm enge von 
nah und fern eingefunden; sämtliche S chü ler der fünften G ym n asia l­
klasse w aren  von Gottschee hieher geeilt, um  ihrem  einstigen Kollegen 
die letzte E hre  zu erweisen. Am offenen G ra b e  widm ete ein M i t ­
schüler dem V erstorbenen herzliche Abschiedsworte, die alle zu T rän en  
rührten. F riede  dem b raven  J ü n g lin g  und selige R u h e!

—  ( E in e s  p lö tz l ic h e n  T o d e s )  starben : Am 15 . J u n i  
M aria K rause , verw itw ete A uszüg lerin , a u s  N esseltal N r . 5 3 , 
79 J a h re  a lt, und am  1 8 . J u n i  A ndreas R abuse, lediger E in leger, 
aus N esseltal N r . 6 2 , 7 7  J a h r e  a lt.

M o s e l .  ( V e r u n g lü c k t . )  D e r S chü le r Jo se f  S tau d ach e r von 
Nr. 6 3  fiel am  18 . J u n i  von  einer S te in m a u e r d e ra rt auf 
sein Gesicht, daß ihm  die N ase zerquetscht, der G au m en  und die 
oberen und un teren  Schneidezähne eingeschlagen w urden. A uf A n­
raten des A rztes überführte  m an  ihn am  2 1 . J u n i  nach Laibach 
ins L andessp ita l.

—  ( E in e n  O r c h e s t e r - A u t o m a t e n )  h a t H e rr H a n s  Jo n k e  
für sein G asth au s  um  2 4 0 0  K  angekauft und bere its im  G ast­
zimmer aufgestellt. D ie  M usik ist fast in ganz M osel gu t zu hören 
und können Tanzlustige  auch zu H ause ihrem  V ergnügen  —  kosten­
los huldigen.

—  (D ie  W a s s e r l e i t u n g )  ist seit zwei W ochen infolge des 
durch die lange  D ü rre  verursachten W asserm angels abgesperrt. 
Wassernot ist auch in den meisten übrigen  O rtschaften  eingetreten. 
Der W asserbedarf fü r M osel w ird  hauptsächlich bei der O rtsch afts­
quelle ,,N äschle" und in  H asenfeld gedeckt. A lte Leute können sich 
nicht e rinnern , daß je m a ls  eine so große Trockenheit herrschte wie 
heuer. W enn  nicht bald  ein ergiebiger R egen  kommt, so ist keine 
Hoffnung auf eine E rn te , da  die Feldfrüchte zu verwelken anfangen . 
Auch den italienischen K ohlenbrennern  geht es sehr schlecht, da sie 
fast n irg end s m ehr W asser erha lten . B is  jetzt trag en  sie d as  W asser 
zwei S tu n d e n  w eit m eistens a u s  R e in ta l, deren W asserleitung im m er 
Wasser hat.

—  ( D ie  K a p e l l e  z u m  h e i l .  B l u t e ) ,  welche a ls  W a llfa h r ts ­
ort w eith in  bekannt ist, w urde m it neuen Kirchenbänkeu ausgestattet.

Tischlermeister J o h a n n  S ig m u n d  a u s  M a lg e rn  h a t sie zur allgem einen 
Z ufriedenheit verfertig t.

—  (D e r  M a r k t )  am  V igilietage vor dem Feste P e te r  und 
P a u l  ist M ösler schwächster M a rk tta g . H euer zählte m an  bloß 
1 8 6  R in d e r, 3 0  Schw eine und ein P fe rd . K äufer w aren  fast keine, 
da niem and infolge F u tte rm a n g e ls  kaufen w ill. D en  F leischhauern  
geht es aber jetzt gu t, d a  sie billiger einkaufen, jedoch m it den Fleisch­
preisen nicht herabgehen.

Nachrichten aus Amerika.

Brooklyn. (H y m e n .)  A m  3 1 . M a i  1 9 0 8  w urden  in der 
Allerheiligenkirche g e tra u t: J o h a n n  S tie n e  a u s  R eichenau N r . 2 0  
m it M a g d a le n a  S e d la r  a u s  R eichenau N r . 5 ;  J o h a n n  W eiß a u s  
O berm ösel m it Jo se fa  S tie n e  a u s  R eichenau N r. 4 3 . —  Am 7. J u n i  
l. I .  schloß in  der katholischen Kirche zum heil. P a n k ra tiu s  in  G len - 
dale (N ew york) J o h a n n  Koster a u s  R eichenau N r .  2 0  m it M a r ia  
H iriS  a u s  U ntersteinw and N r . 4  den B u n d  fü r s  Leben. Recht 
v iel Glück!

Genossenschaftswesen.
Gottschee. ( R a i f f e i s e n k a s s e .)  D ie  E innahm en  des ersten 

H a lb ja h re s  belaufen sich auf 8 0 .1 5 3  K  5 6  h , w ährend  die A u s ­
gaben 7 9 .6 9 7  K  99  h  betragen . D e r  gesamte G eldverkehr 1 5 9 .8 5 1  K  55  h .

Amtl iches .

Iagdverpachtung.
E s  wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die J a g d ­

barkeiten der Ortsgemeinden A ltlag, Banjaloka, Ebental, F a ra , Göttemtz, 
Gottschee, Graflinden, Hinterberg und Lienfeld m  dieser Rechenfolge

a m 1 7 . J u l i  1 9 0 8

und die Jagdbarkeiten der Ortsgem einden Mosel, Neffeltal, O bergras, Ossiu- 
nitz, Rieg, Schwarzenbach, Suchen, Tiefenbach, Unterdeutschau und Unterlag 
in dieser Reihenfolge

a m  1 8 . J u l i  1 9  0 8

m it dem Beginne um 9 Uhr vorm ittags für die D auer von fünf Jah ren , 
das ist fü r die Zeit vom 1. August 1908 bis 31. J u l :  1913, im Wege der 
öffentlichen Lizitation Hieramts verpachtet werden.

D ie Pachtbedingnisse können Hieramts eingesehen werden.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Gottschee, am 11. J u n i  1908.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xletndmcfzeile oder deren R a u m  sO Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
)a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze ) a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger Einschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vo r der zweiten L in . 
f(Haltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Z irm en sich stets 
a u f  den ..Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Es ist eine Schande
wie viel oft für Kerrenanzngjtoffe bezahlt w ird. W ollen 
S ie  jedoch gut und billig kaufen, so lassen S re  sich 
gratis und franko meine M uster zur Ansicht kommen.

Eva K itter  in  W eM irch  ßei Iagern dorf.

Haus Nr. 8
in Oberloschin sam t W irtschaftsgebäude ist preisw ert zu 

verkaufen oder zu verpachten,

A n z u f r a g e n  beim Eigentümer FRANZ TSCHERNE H .-Nr. 31, dortselbst.

Alois Schleimer
und

H l

H l 
%  
H l 
H l 
A .  
H i 
A  
H i 
H i

H s 
H s 
Hs 
H s

^  Amalie Schleimer geb. Swetitsch
^  W ühl- und SägenSesttzerin in  Hottschee W r. 99

Hs beehren sich, ihre Vermählung anzuzeigen.

Gottschee, am 22. J u n i 1908.
H s 
Hs 
Hs
Hs H s H s H s Hs H s Hs H s Hs H s H s H s Hs Hs H s H s Hs H s H s H s Hs Hs
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Abonnieret und leset den 
„Gottscheer Boten“ ! 

Verein der Deutschen a. Sonschee
 — in Wien. ■— -

Zitz: I., Rauhensteingajse Nr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag' im Wereinstokate „Zum 
roten Igel" , I., Alörech^splatz A r. 2.

K e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden

K e i l s  weiße G la su r  fü r Waschtische 9 0  h  
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  4 0  h .
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h .
K e i l s  S tro hh n tlack  in  allen F a rb e n .

Stets vorrätig b e i : , ' '■

Franz Loy in Gottschee.
Idria: Val. Lapajne. Sagor: Rieh. b. Michelčič.

Gesetzlich geschützt! Jede Nachahmung straföar!

i  lein echt ist nur

Thierrys Balsam
m it der grünen Nonnemnarke. 12 kleine oder 6 Doppel­
flaschen oder 1 große Speziakffasche mit F'atentver- 

schlnß 5 Kronen.

Thierrys Zentifoliensalbe
gegen alle, noch so alten W unden, Entzündungen, Ver­
letzungen 2c. 2 Tiegel K 3 60. Versendung n u r gegen 

■ Nachnahme oder Voranweisung.
Diese beiden H ausm itteln sind als die besten allbekannt 

und weltberühmt.
Bestellungen adressiere m an a n : Apotheker A . einem ) in  pregrada Sei

Nohitsch-Sanerörnnn. — D epot in den meisten Apotheken. Broschüren mit 
Tausenden Original-Dankschreiben g ratis und franko.

August Agnola, Laibach
W ienerstraße 13 neben „F igaw irt“

empfiehlt sein großes Lager von Glas, Porzellan , 
Steingut, B ilder, S p iegel, G oldleisten , Lampen
und sonstige in dieses Fach einschlagende Artikel.

B esonders empfiehlt er sich zur Anfertigung von 
Kirchenfenstern mit Kunstverglasungen und Glas­
malereien in ornam entaler und figuraler Ausführung.

-.y Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis.

U W - Ü b e r n a h m e  a l l e r  A rt R e p a r a tu r e n .

W o h n h a u s
in Oberinösel, sehr hübsch gelegen, schöner G arten, W asserleitung im Hause, ist 
zu verkaufen. Auskunft beim Eigentüm er Jindokf Hisenzopf in  Hveruiösel.

Ein Haus
in der Ortschaft Verdreng N r. 15, mit schönem Obstgarten, ist p r e i s w e r t  
zu verkaufen. Anzufragen bei der Eigentümerin M a r ia  M d m c r  in  Verdreng.

H a u s v e r k a u f !
Haus Nr. 22 in Reich« »»au bei G ottschee

eine Stunde vom Pfarrorte Nesseltal k ?rnt, sam t den dazu gehörenden 
Grundstücken und W aldanteilen und m /eiderecht ist für 5600 K  sogleich 
zu verkaufen. In den zwei Farnante:' stehen schöne und schlagbare 
Stämme Schwarzholz. — Nähere Aus i te  erteilt JOHANN KUMP, Be­
sitzer  in Reichenau Nr. 22, P. N es a l bei G ottschee.

Erste Leichei faestattungs- 
anstalt in Gottschee

Johann Novak, T ischlerm eister
empfiehlt sich dem P. T. Publikum zur Übernahme von Leicheabestat- 

tungen, A ufbahrungen und D rapierungen.

= = = = =  Großes Lager von Särgen = = = = =
Kreuzgasse Nr. 54.

Zufriedenstellende Besorgung. Billigste Preise.

D ie T räger erhalten neue Kleidung.

Reifnitz! K arbid - L ager. Reifnitz!
IOO kg fra n k o  G o ttsch ee  3 0  IL

Josef Arko, Installateur für A zetylen - Beleuchtung.

Die billigste Einkaufsquelle
ist und bleibt die F irm a

Anton K r e sse  in S ch a lk en d o rf.
W er billiges M ehl kaufen und gutes B ro t genießen will, kaufe bei 

A nton Kresse. Jed er Kunde wird sich überzeugen, daß m an dort wegen des 
großen Absatzes nu r f r isc h e s  und g u t e s  M e h l  bekommt. — Größere Be­
stellungen werden kostenlos in s H aus geliefert. — Auch Niederlage von 
Lucillius-Blutfutter, das beste N ährm ittel für Schweine.

 — In Mitterdorf bei Gottschee
ist das

Haus Nr. 21
einstöckig, in  schöner Lage, fast neu, samt W irtschaftsgebäuden, einem großen 
Obstgarten, drei anstoßenden arrondierten Ackern und einem großen Farn­
anteil zu verkaufen. S ta tio n  M itterdorf an der U n ted rainer B ah n  Gottschee- 
Laibach. — Nähere Auskünste erteilt au s Gefälligkeit Herr F r a n z  Jo n te , 
Hausbesitzer in Gottschee Nr. 87.
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